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„Das betrifft uns alle früher oder später“
BENEFIZKONZERT Autorin Charlotte Link kommt zum zehnjährigen Bestehen von „Palliativ Pro“ / Sensibler Blick auf das Sterben

GIESSEN. Die Schriftstellerin Char-
lotte Link zählt zu den erfolgreichsten
deutschen Autorinnen der Gegenwart.
Die gebürtige Frankfurterin lebt in
Wiesbaden und veröffentlichte mit 19
Jahren ihren ersten Roman. Einem
großen Publikum bekannt wurde sie
mit Kriminalromanen, die meist in
England spielen. Bereits zum zweiten
Mal besucht sie nun als Ehrengast ein
Benefizkonzert der Reihe „Business
meets Classic“, zu dem der Gießener
Förderverein „Palliativ Pro“ am Frei-
tag, 28. Oktober, in das Forum der
Volksbank Mittelhessen einlädt.

Sie stehen im Ruf, eher ungern in der
Öffentlichkeit aufzutreten. Nun kom-
men Sie nach zwei Jahren wieder zum
Benefizkonzert „Business meets Clas-
sic“. Das hatten Sie bei Ihrem ersten
Besuch bereits angekündigt. Was hat
Ihnen denn beson-
ders gut gefallen?
Mir hat alles bei

meinem ersten Be-
such dort gut gefal-
len: die Atmosphäre,
das wunderschöne musikalische Pro-
gramm, die Tatsache, dass der ehrliche,
echte Einsatz für ein wichtiges Thema
bei allen Beteiligten so spürbar war.
Und genau die Wichtigkeit des Themas
für uns alle, die Notwendigkeit, die Pal-
liativmedizin zu unterstützen, ist der
Grund, weshalb ich wiederkomme.

Als Sie 2014 beim Benefizkonzert wa-
ren, hatte das auch einen bestimmten
Hintergrund: Damals war gerade Ihr

Buch „Sechs Jah-
re“ erschienen, in
dem Sie den
Krebstod Ihrer
Schwester thema-
tisieren. Sie ha-
ben durch Ihre
Teilnahme auch
deutlich signali-
siert, dass Ihnen
das Thema Pallia-
tivmedizin am
Herzen liegt. Wa-
rum setzen Sie sich so dafür ein?
Das ist ein Thema, das uns alle früher

oder später persönlich betrifft. Entwe-
der ganz konkret, wenn es um uns selbst
als Personen geht, meist aber auch
schon, wenn sich das Lebensende unse-
rer Eltern oder anderer naher Angehöri-
ger abzeichnet. Es geht in der Palliativ-
medizin ja nicht mehr um Heilung. Es
geht darum, Menschen dabei zu unter-
stützen, die letzte Wegstrecke, die unter

Umständen
auch sehr lange
dauern kann, in
Würde, um-
sorgt und getra-
gen von der

Hilfe anderer zu bewältigen. Vielleicht
ist das für uns alle der schwierigste Ab-
schnitt, den wir hinter uns bringen
müssen. Ich habe im Zusammenhang
mit dem Sterben meiner Schwester er-
lebt, dass nicht immer fürsorglich und
vor allem wertschätzend mit Todkran-
ken umgegangen wird. Deshalb liegt mir
das Thema am Herzen.

Sie haben sich bei „Sechs Jahre“ inten-
siv mit Krankheit und Tod beschäftigt.

Hat sich dadurch in Ihrem Leben die
Sicht auf manche Dinge geändert, bei-
spielsweise auch beim Thema Pallia-
tivmedizin? Sind Sie heute sensibili-
sierter als früher?
Ja, meine eigenen Erfahrungen haben

mich sensibilisiert, haben meinen Fokus
auf die Palliativmedizin gelenkt. Ich war
zuvor in der glücklichen Lage, noch nie
so nah und intensiv mit der Thematik
konfrontiert worden zu sein. Wie die
meisten Menschen habe ich das Prob-
lem „Sterben“ gerne verdrängt. Das war
plötzlich nicht mehr möglich.

Krankheit, Sterben und Tod werden
seit vielen Jahren in der Gesellschaft
tabuisiert respektive ausgeklammert.
Wie könnte man in der Gesellschaft
ein Umdenken herbeiführen?
Man beschäftigt sich einfach nicht ger-

ne mit Krankheit und Tod, das ist ja
auch verständlich. Deshalb sind Veran-
staltungen wie das Benefizkonzert zu-
gunsten von „Palliativ Pro“ so wichtig.
Denn es wird über das Thema berichtet
und gesprochen. Nur so dringt es in das
Bewusstsein der Menschen. Es ist unser
aller Thema, denn die Tatsache, dass wir
sterben werden, und dass es vielleicht
nicht ganz einfach wird, verbindet uns
alle und lässt niemanden aus. Wenn wir
jetzt einen Förderverein wie „Palliativ
Pro“ unterstützen, helfen wir anderen
Menschen. Wir helfen aber auch ganz
konkret uns selbst.

Wenn Sie einen oder auch mehrere
Wünsche für die Gesundheitspolitik
frei hätten, was würden Sie gerne än-
dern wollen?
Das Vermitteln eines empathischen

Umgangs mit Patienten als ein wesentli-
ches Unterrichtsfach in der Ausbildung
von Medizinstudenten zu verankern –
das wäre mir ein Anliegen.

Grund 20: Das Mathematikum

Jetzt gibt es erstmal Zahlen über Zahlen:
Als erstes natürlich die 1. Denn das Mat-
hematikum ist das erste mathematische
Mitmachmuseum der Welt! Eröffnet wur-
de es am 19.11.2002 von dem damali-
gen, am 16.01.1931 geborenen Bundes-
präsidenten Johannes Rau. Gegründet
und geleitet wird es von
dem am 05.06.1950 ge-
borenen Mathematik-
professor Albrecht
Beutelspacher. Am
01.05.2006 kam der
500000. Besucher. Und
im Februar 2010 der
1.045.957. Gast. So viele
Einwohner hatte Mittelhes-
sen nämlich zu diesem Zeit-
punkt. 150000 Besucher kommen
jährlich im Schnitt dazu, um an den über
150 Stationen mathematische Erfahrun-
gen zu sammeln. Und am 05.06.2004, al-
so am 54. Geburtstag des Professors,
wurde der Pi-Vorleseweltrekord aufge-
stellt. 30 Stunden lang wurden dort insge-

samt 108000 Nachkommastellen der
Kreiszahl von über 300 Menschen vorge-
tragen. Was sich also anfänglich unge-
fähr so angehört haben muss: „3,1415
9265 3589 7932 3846 2643 3832 7950
2884 1971 6939 9375 1058 2097 4944
5923 0781 6406 2862 0899 8628 0348

2534 2117 0679 8214 8086 5132
82306 647...“ Naja, und so
weiter. Wem es jetzt aber vor
lauter Zahlen vor den Augen
flirrt, der sei getröstet: Selbst,
wenn man mit der Mathema-
tik eher auf dem Kriegsfuß
steht, wird man im Mathema-
tikum großen Spaß haben
können. Sei es in der begeh-

baren Riesen-Seifenblase, dem
Faxenspiegel oder der Leonardo-Brücke,
die, ganz ohne Hilfsmittel wie Schrau-
ben oder Kleber, nur aus Lattenstücken
zusammengefügt wird und die man dort
nachbasteln kann. Und auch wenn man
eher nach bildender Kunst Ausschau hält,
ist man im Mathematikum gut aufgeho-

ben. Das haben schon Ausstellungen von
Janosch, Christo oder Robert Gernhardt

bewiesen. Damit kann man also immer
rechnen. Andreas Eikenroth/Foto: Friese

Von Imme Rieger

Für Liebhaber klassischer Musik ist es ein
fester Termin im Kalender: Das Benefiz-
konzert „Business meets Classic“, zu
dem der Gießener Förderverein „Palliativ
Pro“ einlädt, findet am Freitag, 28. Okto-
ber, um 19Uhr (Einlass: 18.15 Uhr) statt –
diesmal im Forum der Volksbank Mittel-
hessen im SchiffenbergerWeg 110. „Ver-
führung“ lautet das Motto, die Schirm-
herrschaft hat der Vorstandsvorsitzende
der Volksbank Mittelhessen, Dr. Peter
Hanker, übernommen. Ehrengast anläss-
lich des zehnjährigen Bestehens des För-
dervereins ist die bekannte Buchautorin
Charlotte Link. Für Autogramme und
Fotos mit ihren Fans steht sie nach dem
Konzert zur Verfügung.Ansonsten dürfen
sich die Besucher auf bekannte und be-
liebte Vokal- und Klaviermusik aus der
Welt der Oper, Operette und Chanson
freuen. Präsentiert werden unter ande-
remWerke vonMozart und Bizet. In Dop-
pelfunktion als musikalische Leiterin und
Sängerin agiert die Sopranistin Kira Petry.
Außerdem konnten die Mezzosopranistin
Angela vom Hoff, die Pianistin Anna Vas-
siliki-Panagopoulos und der Bassbariton
Peter Maruhn verpflichtet werden. Durch
das Programm führtWolfram Becker.Wie
in jedem Jahr wird der Abend mit farben-
prächtigen Bildern heimischer Künstler
garniert. Der Eintritt ist frei. Die Einnah-
men aus den Spenden der Gäste kommen
erneut dem Förderverein zugute. (ikr)
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Charlotte Link

Interview
mit Buchautorin Charlotte Link

Artistik, Tierdressuren und Clowns: Das erwartet die Gießener bis Sonntag im „Circus Probst“. Foto: Friese

Mit „Leidenschaft“
SHOW „Circus Probst“ von heute bis Sonntag in Gießen

GIESSEN (red). Mit seiner neuen In-
szenierung „Leidenschaft“ gastiert der
„Circus Probst“ von heute bis Sonntag,
23. Oktober, in Gießen – und zwar auf
dem Messeplatz an den Hessenhallen.
Dabei werden „einfühlsame Tierdressu-
ren mit hochkarätiger Artistik, einmali-
gen Entertainern und Live-Musik“ ver-
knüpft, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Zugleich weist das Unternehmen
darauf hin, dass Amtstierärzte der Fa-
milie Probst mit ihrem „rollenden Zoo“
regelmäßig eine „vorbildliche Tierhal-
tung“ bescheinigen würden. Denn un-
umstritten ist der Zirkus nicht.
Zu den Stars gehört der Tierlehrer

Tom Dieck Jr. mit seinen weißen Lö-

wen. Zuletzt wurde er beim Internatio-
nalen Zirkusfestival in Monte Carlo
ausgezeichnet. Verblüffende Akrobatik
und humoristische Clownnummern
internationaler Künstler sind ebenfalls
Teil des Programms.
Los geht es heute mit einem Familien-

tag und ermäßigten Preisen. Die Vor-
stellungen beginnen bis Samstag jeweils
um 16 und 19.30 Uhr, am Sonntag um
11 und 16 Uhr. Tickets zu Preisen zwi-
schen 12 und 30 Euro gibt es telefo-
nisch unter 0175/7978449, im Internet
über reservix.de, an den Reservix-Vor-
verkaufsstellen sowie an den Zirkus-
kassen (täglich von 10 bis 13 Uhr und
eine Stunde vor der Vorstellung).

Schwindel fliegt auf:
Geldstrafe für
Strafverteidiger

GIESSEN (inf). Ein Rechtsanwalt ist
normalerweise ein Organ der Rechtspfle-
ge und unterliegt entsprechend ganz be-
sonders strengen Kriterien. Umso
schlimmer für Juristen, wenn einer der
Ihren auf Abwege gerät. Wegen fünffa-
cher Urkundenfälschung ist ein Gieße-
ner Strafrichter gestern von Strafrichte-
rin Maddalena Fouladfar zu einer Geld-
strafe von 9000 Euro (150 Tagessätze zu
je 60 Euro) verurteilt worden. Der Jurist
soll einen kompletten Prozess gefälscht
haben, darunter auch ein Urteil des Saar-
brückener Landgerichts. Doch der
Schwindel flog auf, da der Angeklagte
die Unterschrift eines Richters unter das
Urteil setzte, der bereits verstorben war.
Insgesamt vier weitere Schriftstücke –

allesamt aus einer angeblichen Korres-
pondenz mit einer Anwaltskanzlei –
gingen auch auf das Konto des geständi-
gen Strafverteidigers. Darin war von
Zwangsvollstreckungen, Rücknahme
der Zwangsvollstreckungen und einer
Rücknahme der Klage die Rede. Der
Angeklagte will jedoch in guten Absich-
ten gehandelt haben. Denn einer seiner
Mandanten soll angeblich eine „ganze
Menge Dreck am Stecken“ gehabt ha-
ben – mit 15 Vorverurteilungen. Hinzu
gekommen sei ein laufendes Insolvenz-
verfahren.
Um zu verhindern, dass dieser gegen-

über seiner früheren Ehefrau eine weite-
re Straftat begeht, habe er selbst einen
Prozess fingiert. „Normalerweise dachte
ich auch, dass ich alle Schriftstücke
durch den Stempel als Abschrift gekenn-
zeichnet hätte.“ Dann nämlich hätte es
sich bei den von ihm erstellten Schriftstü-
cken nicht um Urkunden im rechtlichen
Sinne gehandelt. „Mir ging es eigentlich
nur darum, ihn in die Schranken zu wei-
sen“, erklärte der 42-Jährige zerknirscht.
All das tue ihm sehr leid. Ein Berufsver-
bot kam für das Gericht unterdessen
nicht infrage. Die angeklagte Tat liegt
mittlerweile fünf Jahre zurück, weitere
Straftaten sind nicht dazugekommen.

Kurs für pflegende
Angehörige

GIESSEN (red). Die Evangelische Pfle-
gezentrale Gießen veranstaltet in Ko-
operation mit der Barmer GEK wieder
einen Kurs für pflegende Angehörige.
Dieser startet am Dienstag, 25. Okto-
ber, um 18.30 Uhr im Haus der Kirche
und Diakonie in der Carl-Franz-Straße
24. Insgesamt sind fünf Termine einge-
plant, an denen unterschiedliche
Schwerpunkte zur häuslichen Alten-
und Krankenpflege (mit hohem prakti-
schen Anteil) gesetzt werden. An
einem Abend geht es um Anspruchs-
und Finanzierungsmöglichkeiten in
der Pflege. Die Teilnahme ist kostenlos.
Um telefonische Anmeldung wird
unter 0641/30020200 gebeten.

− A n z e i g e −
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